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Montag den 16. Mai. 


n re: n d. 

Berlin den 11. Mai. Der Attache bei der Kb: 
aiglich Großbritanniſchen Geſandtſchaft am Kaiſer⸗ 
lich Ruſſiſchen Hofe, Magenis, iſt als Kourier 
von St. Petersburg hier angekommen. 


— I — 


A u 1.50: 0, 
R u ß l an d. 

St. Petersburg den 14. April. Die Kriegs⸗ 
rüſtungen werden auf's Thaͤtigſte betrieben und 
Alles angewendet, um dem Feldmarſchall Diebitſch 
in kurzer Zeit doppelte Streitkräfte zuzuführen, Der 
Kriegsminiſter, Graf Tſchernitſcheff, hat den bes 
ſondern Befehl vom Kaiſer, an Ort und Stelle die 
Organiſation einer Reſerve-Armee von 150,00 M. 
zu leiten, um fie dem Feldmarſchall ſchnell zuzu⸗ 
führen. Graf Tſchernitſchew wird ins Innere ab⸗ 
reifen, um einige Diviſionen mobil zu machen. 
Einſtweilen wird ein abgeſondertes Corps in Lithauen 
einbrechen und hier mit größter Strenge die Ord⸗ 
nung herzuſtellen trachten. Die Aushebung der Re⸗ 
kruten gebt obne die mindeſte Schwierigkeit vor ſich, 
und Jedermann halt ſich für verpflichtet, die Re⸗ 
gierung auf's Kräftigfte zu unterſtützen. Möchten 
die Polen bedenken, daß fie einen Monarchen, der 
über 50 Millionen Menſchen gebietet, nicht unge: 
ſtraft herausfordern konnten, und daß ſie nur durch 
ſchnelle Rückkehr zur Pflicht ihrem völligen Unter— 
gange zu entgehen vermögen; mochten ſie ſich nicht 

ber die Mittel taͤuſchen, die Rußland zu entwik⸗ 
keln im Stande iſt, wenn die Gewalt der Umftände 
es verlangt! (Hamb. Corceſp.) 


Königreich Polen. 
Warſch au den 11. Mai. Die heutige deutſche 
Zeitung enthält gar keine Nachrichten vom Kriegs⸗ 
Schauplatze, dagegen einen langen Bericht uͤber 
die Sitzung der Landbotenkammer vom g. d., der 
jedoch nur von individuellem Intereſſe iſt. — Dann 
folgt das, von den Commiſſionen des Reichstages 


den Kammern vorgelegte Geſetzprojekt, wegen der, 


in den unter Ruſſiſcher Herrſchaft noch ſtehenden 
Polniſchen Provinzen, für den Reichstag zu waͤh— 
lenden Repräfentanten, beſtehend aus 9 Artikeln. 
— Darauf wird gemeldet, daß der Major Puſchet 
fortwährend mit Erfolg in der Auguſtowſchen Wo⸗ 
jewodſchaft operire. — In der geſtrigen Landboten⸗ 
ſitzung hat Hr. Kryſinski darauf angetragen, eine 
diplomatiſche Sektion, da der Miniſter des Aus⸗ 
waͤrtigen ſeine Dimiſſion eingereicht, zu ernennen. 
— Darauf folgt nachſtehender Artikel, woraus 


deutlich zu erfehen ift, wie man abſichtlich die Pol⸗ 


niſche Nation über das Schickſal Dwernidi’d, das 
doch den Warſchauern nach grade bekannt ſeyn muß, 
zu täuſchen ſucht: Briefen aus Krakau zufolge ſoll 
Dwernickt wieder in Wolbynien eingerüct ſeyn. 
Dieſe Meldungen werden aber von einer geſtern, 
angeblich aus ſicherer Quelle eingelaufenen Nach⸗ 
richt widerlegt, daß die Oeſterreichiſche Regierung 
dem Dwernickiſchen Corps bewilligt habe, in drei 
Kolonnen nach Polen, uͤber Stanislawow und 
Brzezana, zurückzukebren. — Nachdem man die 
Flamme des Aufruhrs an allen Enden Rußlands 
zu Gunſten der Polen vergeblich hat auflodern laſ⸗ 
fen, troͤſtet man die Nakion jetzt mit einem zwi⸗ 
ſchen Rußland und der Turkei nahe bevorſtehenden 


Kriege. Wenn werden doch die Journaliſten an⸗ 


fangen, uns mit ſolchen truͤbſeligen Erfindungen zu 
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verſchonen? -- Die vorigen Sonntag abgehaltene 
Muſterung der hieſigen National:Garde veranlaßte 
den General⸗Gouverneur, deren Haltung und Ges 
wandtheit oͤffentlich zu beloben. ER 
Oeſterreichiſche Staaten. 

Von der Oeſterreichiſchen Gränze den 1. 
Mai. Die Hoffnung auf Erhaltung des allgemei⸗ 
nen Europaiſchen Friedens erneuert ſich wieder, und 
es läßt ſich erwarten, daß nun auch bald die von 
allen Mächten getroffenen Ruſtungen reducirt wer⸗ 
den. Aus achtbarer Quelle wird verſichert, daß 
von Seiten der Oeſterreichiſchen Regierung an die 
Hofe von Eugland, Frankreich, Preußen und Ruß⸗ 
land eine Einladung zu einem Miniſter⸗Congreſſe 
ergangen ift, auf welchem zuvörderſt über die Vers 
ringerung der aufgeſtellten Streitkräfte eine Weber: 
einkunft getroffen, ſodann aber auch uber eine Aus: 
gleichung der Polniſch-Ruſſiſchen und Belgiſchen 
Angelegenheiten Berathungen gepflogen werden 
ſollen. Der Zeitpunkt der Verſammlung ſoll Ans 
fang Juni's ſeyn und als der hierzu vorgeſchlagene 
Ort wird Achen genannt. Von Seiten Oeſterreichs 
würde fi) Se. Durchlaucht der Staatskanzler Fuͤrſt 
Metternich dahin begeben. (Hamb. Corr.) 

Sr a n kr i ch. 

Paris den 3. Mai. Geſtern um 104 Uhr bes 
gab ſich der König, begleitet von den Herzogen von 
Drleaus und von Nemours, dem Kriegs- Minifter, 
den Marſchaͤllen Mortier und Gerard, dem Genes 
ral Pojol und einem zahlreichen Generalſtabe, zu 
Pferde nach dem Marsfelde, um die Pariſer Gar⸗ 
niſon und die in der Umgegend zuſammengezogenen 
Truppen zu muſtern. Bel Ihrer Ankunft fliegen 
Se. Maj. ab und traten in den für Sie errichteten 
Pavillon, wo Hoͤchſtdieſelben die neuen Fahnen un: 
ter die Truppen vertheilten. Hierauf ſtiegen Se. 
Maj. wieder zu Pferde, ritten durch die Reihen und 
vertheilten mehrere Kreuze der Ehren-Legion unter 
die vom Kriegs⸗Miniſter zu dieſer Auszeichnung bes 
ſtimmten Offiziere, Unteroffiziere und Gemeine. 
Saämmtliche Truppen defilirten ſodann vor Sr. Maj. 
mit dem Rufe: „Es lebe der Konig!“ vorbei. Der 
Herzog von Nemours führte ein Ulanen-Regiment 
und der Herzog von Orleans eine Brigade Huſaren 
an. Die Königin ſah mit den jüngeren Prinzen 
und den Prinzeſſinnen vom Balkon der Militairſchule 
der Revue zu. Die Geſammtzahl der Truppen bes 
lief ſich auf 45,000 Mann mit 120 Kanonen. Die 
Haltung derſelben war ausgezeichnet. Eine unzäh— 
lige Volksmaſſe bedeckte die das Marsfeld umgeben⸗ 
den Anhöhen. Nach 5 Uhr kehrten Se. Maj. nach 
dem Palais⸗Royal zurück, nachdem Höchſidieſelben 
einen kurzen Beſuch in dem Hörel des Invalides ab⸗ 
geſtattet hatten. / 

Aus Toulon vom 26. April ſchreibt man: „Die 
Gabacre „le Dromedaire“ iſt geſtern mit 200 Paz 
riſer Rekruten nach Afrika unter Segel gegangen. 
Die Korvette „la Diligente“ hat ſich nach der Ita⸗ 
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lieniſchen Küfte begeben, um die Italiener, die in 
Frankreich eine Zuflucht ſuchen wollen, an Bord zu 
nehmen. Das Linienſchiff „Algeſiras“ iſt von Breſt 
hier eingelaufen; es hat außer ſeiner Mannſchafk 
600 Matroſen an Bord, welche unter die Schiffe, 
die gegenwärtig hier auf den Kriegsfuß ausgerüſtet 
werden, vertheilt werden ſollen.“ 

Der Temps erzählt, die Abberufung des Grafen 
Guilleminot von feinem Votſchafter-Poſten in Kone 
ſtautinopel ſeil am vorigen Sonnabend in den Sa⸗ 
lons des Palais-Reyal der Hauptgegenſtand aller 
Geſpraͤche geweſen. Als Grund derſelben habe man 
folgende Thatſache angegeben: Der General Gull— 
leminot, in dem Wahne, daß Rußland feindliche 
Abſichten gegen Frankreich hege, habe die Beſchwer⸗ 
den Polens und der Pforte über jene Macht für 
geeignet gehalten, den Plänen dieſer letzteren ents 
gegenzuwirken; er habe dabei der ſtillſchweigenden 
Zuſtimmung Englands und Oeſterreichs gewiß zu 
ſeyn geglaubt und demgemäß dem Divan eine etwas 
aufreizende Note übergeben, worin, wie wohlun— 
terrichtete Perſonen behaupteten, die Unabhängige 
keit Polens als eine nothwendige Buͤrgſchaft für 
die Ruhe von Europa und für die Exiſtenz des Ode 
maniſchen Reiches ſelbſt dargeſtellt worden ſei. Dieſe 
Note ſei der eigentliche Grund der Abberufung des 
Grafen Gullleminot. 

Das Journal du Commerce meldet, daß gleich 
nach der geſtrigen Revue einige Regimenter Befehl 
erhalten haͤtten, ſofort nach der Vendée zu mar⸗ 
ſchiren, um die Banden der dortigen Chonans zu 
unterwerfen. Der General Dumouſtier hat den 
Bezirk von Cholet in Belagerungszuſtand erklärt, 
— Die Bande Diots, im Departement der beiden 
Sdores, ſoll taglich wachſen und im Ganzen ſich 
ſchon auf 7 — 800 Mann belaufen, die er in eins 
zelne Haufen von 2a, 30 und go Mann vertheilt; 
er wirbt feine Mannſchaften unter den ausgetrete- 
nen Kantoniſten und unter der niedrigſten Klaſſe der 
Landbewohner an. 

Sehr viele Bildhauer ſind bereits als Mitbewer⸗ 
ber zur Anfertigung der Statue Napoleons fuͤr die 
Säule auf dem Vendome⸗Platze aufgetreten und 
haben ihre Namen beim Miniſterium des Handels 
und der offentlichen Bauten, Abtheilung für die 
ſchoͤnen Künfte, eintragen laſſen. 

leder lande. 

Brüſſel den 3. Mai. Neuerdings lieſt man 
im hieſigen Courier: „Eine Brüffeler Zeitung bat 
geſtern gemeldet, daß die beſtimmte Nachricht von 
der definitiven Weigerung des Prinzen von Sach⸗ 
ſen-Koburg bei der Regierung eingegangen ſei. Wir 
glauben zu wiſſen und haben auch bereits geſagt, 
daß noch nichts entfchieden iſt und die Unterhand⸗ 
lungen fortwährend betrieben werden; unſere Kom⸗ 
miſſarien, heißt es, haben neue Inſtruktionen vers 
langt. Die Diplomatie iſt jetzt in einem Kampfe 
der Eigenliebe begriffen; die Bevollmächtigten wärs 
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den unſere Schadloshaltungs⸗Anerbietungen gern 
unehmen, jedoch erſt nach unſerem vorläufigen 
Beitritte zum Protokolle vom 20. Januar. Dem⸗ 
nach verlangt man die Anerkennung dieſes Proto⸗ 
kolls dem Principe nach, behält es ſich jedoch vor, 
ſtatt der Beſtimmungen deſſelben eine Schadloshal⸗ 
tung eintreten zu laſſen.“ un 
Aus Antwerpen wird gemeldet: „Die militairi⸗ 
ſchen Vergehen und Verbrechen nehmen in der Pros 
vinz Antwerpen dermaßen zu, daß der hieſige Aus 
diteur es für feine Pflicht gehalten bat, einen Ads 
junkten zu verlangen, um die Prozeſſe ſchleuniger 
betreiben zu konnen.“ 5 
Geſtern Vormittag hat der Militair⸗Gerichtshof 
das Urtheil gegen den Oberſten Borremans ausge⸗ 
ſprochen. Der Angeklagte ſelbſt war, einer Unpaͤß⸗ 
lichkeit halber, nicht anwefend und wurde von feinen 
beiden Gerichts⸗Beiſtanden vertreten. Das Gericht 
hat den Oberſten Borremans von den beiden erſten 
Anklagepunkten, wonach derſelbe an einem Komplott 
zum Umſturz der beſtehenden Regierung Theil ges 
nommen und keine Anzeige davon gemacht hatte, 
freigeſprochen. Dagegen hat es ihn des dritten Ans 
klagepunktes, nämlich Kenntniß von einem Koms 


plott gegen die innere Sicherheit des Staats gehabt 


und keine Anzeige davon gemacht zu haben, fuͤr 
ſchuldig erklärt, ihn demnach erſtens zu fünfmonat⸗ 
licher Einſperrung, alsdann, da der Militair Kodex 
keine Geldſtrafen feſtſetzt, zu zjaͤhrigem Gefängniß 
und endlich zu den Koſten verurtheilt. — Zahlreiche 
Militair- und Buürgergarden-Poſten waren innerhalb 
und außerhalb des Gerichtshofes aufgeſtellt, doch 
iſt die Ruhe nicht im mindeſten gefidrt worden. 
8 nen 
Florenz den 26. April. Die Oeſterreichiſchen 
Truppen ſetzen ihren Ruͤckzug aus der Romagna 
fort, und bis zu Ende dieſes Monats ſoll das ganze 
Paͤpſtliche Gebiet von ihnen geraͤumt ſeyn. Der 
Zweck der Unternehmung, Herſtellung der öffentlis 
chen Ruhe durch Wieder-Unterwerfung der empoͤr⸗ 
ten Provinzen unter die zeitliche Herrſchaft des Pap⸗ 
ſtes, iſt fonach erreicht, gluͤcklicherweiſe ohne vieles 
Blutvergießen, da die Oeſterreichiſche Regierung 
die größte Maͤßigung bewieſen und die Italiener 
kaum einen Schatten von Widerſtand geleiſtet haben. 
Die Univerfitäten Bologna, Perugia und Rom 
Kur einſtweilen geſchloſſen worden. Die Auswan⸗ 
er aus dem Kirchenſtaate, namentlich durch 
Mm Toskaniſche, währen noch immer fort. Die 
eiſten begeben ſich nach Livorno, um ſich von 
dort nach 3 Frankreich einzuſchiffen. 
r o B. brit annien 
London den 1. Mal. Geſtern find bei 5 
wärtigen Amte Depeſchen von Er Eaneile,"anr 
ſerem Botſchafter in Paris, eingegangen. Dem 
Vernehmen nach wird darin von einem Notenwech⸗ 
fel berichtet, der zwiſchen der Franzoͤſiſchen und 
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monteſiſchen Graͤnze beabſichtigte Zuſammenziehung 
eines Oeſterreichiſchen Heeres, ſtattgefunden ha 
Die am 24. v. M. verſtorbene Herzogin v. Wel⸗ 
lington war eine Schweſter des Pairs, Grafen von 
Longford, und im Jahre 1772 geboren. Sie wur⸗ 
de im Jahre 1806 mit dem Herzoge vermählt u 
hinterläßt ihm zwei Söhne, den Major Marquis 
von Douro und den Hauptmann Lord Charles Wel⸗ 
lesley. Heute findet das Leichenbegaͤngniß der Her⸗ 
zogin ſtatt, die auf dem Herzoglichen Landſitze Strath⸗ 
ſieldſay beerdigt werden wird. Die Verſtorbene 
wird von zahlreichen Freunden aufrichtig betrauert. 
Die Times geben die Zahl der Franzoſen, welche 
mit dem Franzdfifyen Konſul am 19. April d. von 
Liſſabon abgereiſt ſind, auf 50 an; nur ſo viel 
wird hinzugefügt, hätten unter 150, welche Paͤſſe 
begehrt, dieſe ſogleich erlangen konnen. Andere, 
denen es ſpaͤter gelungen, ſich mit Päſſen zu verſe⸗ 
hen, ſeien mit dem Packetboote „Marlborough“ 
nach England gekommen. Ein Schreiben, das der 
Portugieſiſche Minifter, Visconde v. Santarem, 
dem Franzdſiſchen Konſul an dem Tage zugeſandt 
hat, da die Fahrzeuge den Tajo verließen, iſt, wie 
ferner gemeldet wird, uneroͤffnet zurückgeſandt 
worden. An der Londoner Bdrfe ſieht man mit 
großem Intereſſe den Entſchluͤſſen der Franzöſiſchen 
Regierung entgegen. g a 5 
Nach dem Courier und den Times wären die bei 
der bieſigen Illumination vorgefallenen Unordnun⸗ 
gen von geringer Bedeutung und durch die Ultras 
Torys ſelbſt veranſtaltet, um ein übles Licht auf 
die Reformer⸗ Partei zu werfen. Inzwiſchen wird 
doch verſichert, es ſei bei Sir R. Wilſon, General 
Gas coyne u. ſ. w. kein Fenſter ganz geblieben. 
O'Connell findet es bedenklich, den Gang wie 
Hunt einzuſchlagen; er ermahnt feine Anhänger, 
unbedingt für die Minifter zu arbeiten. 
Der Herzog von Northumberland fol geſagt ha⸗ 
ben, er wolle die Erwählung ſeines Kandidaten, 
Herrn Bell, durchſetzen, wurde es ihm auch 200,00 


Pfund koſten. 

London den 4. Mai, Das Hof-Journal 
äußert: „Wir freuen uns, anzeigen zu konnen, daß 
die allerfreundſchaftlichſten Berhältniffe zwiſchen 
dem Engliſchen und dem Franzöſiſchen Kabinet in 
jeder Beziehung beſtehen; und daß Ludwig Philipp 
unſerem gnädigen Monarchen durch ſeinen Geſand⸗ 
ten feine Bewunderung wegen des hochherzigen Bes 
nehmens ausgedrückt hat, das Wilhelm IV. bei 
einer neuerlichen Gelegenheit an den Tag gelegt hat. 

Die Ruͤſtungen in unferen Seehafen find ſehr ans 
ſehnlich. In dieſem Augenblicke werden die Linien⸗ 
ſchiffe „Prinz⸗Regent“, „Caledonia“ und „St. Vin⸗ 
cent“, jedes von 120 Kanonen; „Aſia“ von 84, 
„Donegal“ und „Revenge“, jedes von 720, und 
„Talavera“ und „Wellesley“, jedes von 74 Kano⸗ 
nonen, in Bereitſchaft geſetzt. Der Sammelplatz 
des Geſchwaders iſt Spithead, woſelbſt der Vice⸗ 
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Admiral Sir Edward Codrington den Oberbefehl 
ubernehmen und feine Flagge am Bord der „Cale— 
donja“ aufpflanzen wird. Unter ihm befehligt der 
Contre⸗Admiral W. Parker. Die Beſtimmung des 
Geſchwaders iſt noch unbekannt. 

Hier iſt die Nachricht von dem Tode des Capitain 
Foſter, der bereits ſeit drei Jahren mit dem „Chan⸗ 
ticleer“ auf einer wiſſenſchaftlichen Reiſe begriffen iſt, 
eingegangen. Er ſoll bei Aufnahme einer Klippen⸗ 
gegend an der Erdenge von Panama woͤhrend der 
Fahrt mit einem Kanot auf einem kleinen Fluſſe über 
Bord gefallen und ertrunken ſeyn; es iſt aber Vers 
dacht vorhanden, daß er ermordet worden iſt. 

Die Gewaltthätigkeiten in Irland haben ſich auch 
nach der Grafſchaft Cork ausgedehnt: an mehreren 
Orten iſt es zu Thaͤtlichkeiten gekommen. Leider 
iſt die Hungersnoth im Weſten Irlands ſehr groß. 
O Connell wollte die Grafſchaft Clare bereiſen, um 
das Volk dort zur Ruhe zu ermahnen. 

Deutſchland. 

Hamburg den 9. Mai. Das ſich fortwährend 
erhaltende Gerücht, daß Prinz Leopold geneigt ſei, 
unter gewiſſen Bedingungen die Belgiſche Krone an— 
zunehmen, hat einen guͤnſtigen Einfluß auf die 
Engl. Fonds gehabt, die am 6. d. 803 ſchloſſen. 


S r r r 

Bei J. J. Heine & Comp. in Poſen, Markt 

No. 85., find zu haben: 

Lichtenſtädt, Dr., die aſiatiſche Cholera in 
Rußland, in den Jahren 1829 und 1830. Mit 
einer Karte. 1 Rthlr. 15 far, 

Lichtenſtädt, Dr., aſiatiſche Cholera, nach 
Ruſſiſchen Aktenſtücken und Berichten; als 
Fortſetzung des obigen Werkes. Geheftet. 22 
far. 6 pf. 

Ediktal⸗Citation. 8 

Alle diejenigen, welche Anſpruͤche an die von 
dem Exekutor Jeziorski bei dem Friedens-Gerichte 
zu Samter beſtellte Kaution von 200 Rthlr. zu has 
ben vermeinen, werden hierdurch aufgefordert, dies 
ſelben binnen 3 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf 

den 19ten Juli cur. Vormittags 

um 10 Uhr, 

vor dem Landgerichts-Aſſeſſor Thiel in unſerm In⸗ 
ſtruktions⸗Zimmer anberaumten Termine anzumel— 
den, widrigenfalls dieſelben mit ihren Anfprüchen 
werden praͤkludirt werden, und die Kaution dem 
Exekutor Jeziorski zurückgegeben werden wird. 
Poſen den 24, März 1831. 


Königl. Preußiſches Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Es ſoll das adeliche Gut Waltze (Wiejec) 
im Birnbaumer Kreiſe des Großherzogthums Po— 
ſen, an dem Fluſſe Warthe, 2 Meilen von den 
Städten Schwerin, Birnbaum und Driefen beles 


Mit einer außerordentlichen Beilage 
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gen, ohne die Forſten, auf drei Jahre, von Jo⸗ 
hannis 1831 ab bis dahin 1834, unter den in 
unſerer Regiſtratur taglich zur Einficht offen lies 
genden Bedingungen, an den Meiſtbietenden in. 
dem auf den 
loten Juni cur. Vormittags um 
11 h a 
hier vor dem Deputirten Landgerichts-Rath v. d. 
Goltz angeſetzten Termine dͤffentlich verpachtet were 
den, wozu wir Pachtluſtige mit dem Bemerken 
vorladen, daß der Pächter eine Caution auf Höhe 
der balblaͤhrigen Pacht beſtellen, jeder Licitant aber 
300 Rihlr. vor dem Gebot erlegen muß. 
Meſeritz den 18. April 1831. 1 
Königl. Preußiſches Landgericht. 
Steck def 

Geſtern, als den 11. d. Mts., iſt der, wegen 
verübten Straßenraubes zur Unterfubung gezoge— 
ne Knecht Martin Orzewiecki, an Hand und 
Fuß geſchloſſen, ſeinem Begleiter auf dem Traus⸗ 
porte zwiſchen Koſtrzyn und Schwerſenz entlaufen. 

Es werden daher ſaͤmmtliche Militair- und Civil⸗ 
Behörden erſucht, auf den eutwichenen Verbrecher 
Acht zu haben, ihn im Betretungsfalle zu verhafe 
ten, und unter ſicherer Begleitung anhero abliefern 
zu laſſen. 

Signalement. 

Geburtsort, Peyſern; Aufenthaltsort, Powidz; 
Religion, katboliſch; Alter, 40 Jahr; Große, 
Fuß 3 Zoll; Haare, blond und kurz verſchnittenz 
Stirn, bedeckt; Augenbraunen, blond; Augen, 
blau; Naſe, lang und fpiß; Mund, groß; Bart, 
brauner Stutzbart; Zaͤhne, geſund; Kinn, rund; 
Geſichtsbildung, breit, eingefallen; Geſichtsfarbe, 
gelblich blaß; Geſtalt, unterſetzt; Sprache, pols 
niſch; beſondere Kennzeichen, keine. \ 

Bekleidung. 
Blautuchene Muͤtze, eine alte zerbrauchte Mer 
ſte, alte blautuchene Jacke, graue neue Drillich⸗ 
hoſen und Schuhe ohne Strümpfe, 

Poſen den 12. Mai 1831. 5 

Königliches Inquiſitoriat. 
Bekanntmachung. 

Es wird zum öffentlichen Verkauf der, dem 
Gutsbeſitzer Joſeph v. Krzyzanowski aus Pa: 
koslaw abgenommenen Sachen, als: Tuch, Säͤt— 
tel und Reitzeug, auf 

den ten Juni d. J. Vormittags 
u m uhr, er 
hier im Inquiſitoriats-Geſchaͤfts⸗Lokale ein Termin 
angeſetzt. Hierzu werden Kaufluſtige hiermit vor— 
geladen, die bei prompter Zahlung den Zuſchlag 
der Sachen fofort zu gewärtigen haben. 
Poſen den 4. Mai 1831. 
Koͤnigliches Inquiſitoriat. 


— 


„die aſiatiſche Cholera betreffend. 


Außerordentliche Beilage zu No. 110. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
5 (Vom 16. Mai 1831.) 


Die aſiatiſche Cholera betreffend. 


Di im benachbarten Koͤnigreſche Polen 
ausgebrochene orientaliſche Cholera hat zur 
Abwendung der auch dieſe Provinz bedrohen? 
den Gefahr Anordnungen für den Grerzver⸗ 
kehr nothwendig gemacht, von welchen, nach⸗ 
dem fie die Allerhöͤchſte Genehm gung erhal⸗ 
ten haben, ſch das Publikum in Kenntniß zu 
ſetzen, keinen Anſtand nehme: 


1) Die ganze Grenze gegen das Koͤnlgreich 
Polen iſt bis auf die befonders zu bes 
zeichnenden Eingangspunkte durch einen 
mllitairiſchen Sanſtäts⸗Cordon geſchloſ— 
ſen, und die denſelben bildenden Trup⸗ 
pen haben den Befehl erhalten, jeden 
Verſuch zur Ueberſchreltung der Grenze 
noͤthigenfalls mit der Gewalt der Waf⸗ 
fen zuruͤck zu weiſen. 


2) Die vorher erwähnten Eingangs punkte 
„„ a 
a) für Perſonen und die zu Lande einge 
henden Waaren aller Art, 


1) Strzalkowo im Vreſchenſchen Krei⸗ 


ſe und 


4 2) Podzamee im Oſtrzeſzowſchen Kreiſe. 


An belden Orten werden Quarantaine⸗ 
Anſtalten errichtet, deren foͤrmliche Ers 
oͤffnung in dieſen Tagen erfolgen und 
noch beſonders bekannt gemacht werden 
wird. Die Quarantafne⸗Zeit iſt für 
alle Perſonen und Waaren ohne Unter⸗ 
ſchied vorläufig auf 20 Tage beſtimmt, 
und die Relſenden find. den fuͤr jede 
Quarantalne⸗ Anſtalt ertheilten ſaultaͤts, 
pollzellichen Vorſchriften, bel Vermei⸗ 
dung der noch naher zu beftimmenden 
Strafen, unbedingten Gehorſam zu lel⸗ 


FFT 


* 


ſten ſchuldig. Die zu entrichtenden 
Quarantaine-Gebuͤhren werden noch bes 
ſonders bekannt gemacht werden. Das 
Zugvieh der Reiſenden kann gar nicht 
eingelaſſen werden, und wird daher an 
der Grenze zuruͤckgewieſen. : 


b) Fuͤr die auf dem Warthefluß eingehen⸗ 
den, in Getreide, Holz, Kohlen und 
There beſtehenden Handels + Gegen 
ſtaͤnde, iſt die Einfuhr bei dem Haupt⸗ 
Zoll⸗Amte zu Pogorzellice, jedoch nur 
unter folgenden Bedingungen geſtattet: 


1) die Süßrer der aus Polen eingehen⸗ 
ben Gefäße und Holztrachten ſind 
verpflichtet, vor dem über den Strom 
gezogenen Schlagbaum anzulegen, 


die Gefaͤße an dem Ufer zu entladen 


und die Holztrachten zu befeſtigen; 
2) der Verkehr zwiſchen der aus Polen 


kommenden Mannſchaft und den 


dieſſeitigen Einwohnern ſowohl hin⸗ 
ſichtlich der Geldzahlungen, als der 
Auswechſelung von Papieren darf 
nur an dem auf dieſer Stelle errich⸗ 
teten ſogenannten Raſtell und durch 
Vermlttelung der dabei angeſtellten 
Zoll⸗Beamten, welche mit den noͤ⸗ 
thigen Inſtruktlonen wegen der ans 
zuwendenden Sicherhelts⸗Maaßre⸗ 
geln verſehen ſind, erfolgen; 


3) gleich nach Beendigung dleſer Ges 
ſchaͤfte ſollen ſich dle jenfeitigen Eins 
wohner bei Vermeldung der gegen 
die Uebertreter der Grenze anzuwen⸗ 
denden millralriſchen Maaßregeln 
mit ihren Gefaͤßen augenblicklich 
entfernen; i 


4) erſt, wenn diefe Entfernung erfolgt 
iſt, darf der Schlagbaum geöffnet, 
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und die Ladung oder die Holztrach⸗ 
ten von den dleſſeitlgen Einwohnern 
in Empfang genommen werden. 


c) Fuͤr das aus Polen kommende Schwarz⸗ 
vieh und andere glatthaarige Thiere, 
deren Reinigung nur durch elne 


Schwemme bewirkt werden darf, mit 


Ausſchluß der Hunde, welche ſofort 
getoͤdtet werden ſollen, iſt der Eingang 
in Podzamee und Pogorzelliee ohne 
weitere Quarantafne unter der Bedin⸗ 
gung geſtattet, daß die aus Polen 
kommenden Treiber die Grenze nicht 
berühren, ſondern ſich zuvor zu eutfer⸗ 
nen verpflichtet ſind. 


Der Eingang fuͤr die Fahr- und Reit 
poſten findet ebenfalls nur uͤber die bei⸗ 
den Quarantaine-Anſtalten zu Strzal⸗ 
kowo und Podzamce Statt, und dle 
bisherige Fahrpoſt⸗Verbindung zwiſchen 
Warſchau und Breslau über Kaliſch, 
wird ebenfalls über Podzamee geleitet; 
dagegen wird der Eingang der Brlefe 
und Zeitungen über Kaltſch vermittelſt 
elner bei dem Haupt Zollamt zu Skal⸗ 
mierzyce getroffenen Einrichtung ge⸗ 
ſtattet. 


d) 


Wenn die Annaͤherung der Krankheit an 
der dleſſeitigen Grenze oder gar der Ausbruch 
derſelben in den Grenzkreiſen noch anderweiti⸗ 
ge Sicherheltsmaaßregeln hinſichts der Tren⸗ 
nung des Verkehrs nothwendig machen ſollte, 
fo werden dieſelben noch bekannt gemacht wers 
den. Ueber das Verhalten im Innern des 
Landes zur Abwendung einer Gefahr der Ans 
ſteckung und weltern Verbreitung der Krank 
heit, iſt das Publikum bereits theils durch das 
gedruckte Publifandum vom 30ſten v. M. und 
theils durch die an die Kreis- und Orts Bes 
hoͤrden erlaſſenen Verfuͤgungen gehörig belehrt 
worden, und es bedarf hier alſo nur noch der 
ernſten Erinnerung an die ſchwere Verantwor⸗ 
tung, welche jede willfüßrliche oder fahrlaͤßige 
Verletzung der gegebenen Vorſchriften noth⸗ 
wendig zur Folge haben muß. Die Strafen, 


welche den Uebertreter dieſer Anordnung tref— 
fen ſollen, werden noch beſonders bekannt ges 


macht werden; ich beſchränke mich gegenwaͤr⸗ 


tig nur auf die Androhung einer Geldſtrafe 
von 10 Rthlr. oder verhaͤltnißmaͤßiger Ge⸗ 
fängnißftrafe für jede dem oͤffentlichen Wohl 


hoͤchſt gefaͤhrliche Verheimlichung einer mit 


bedenklichen und insbeſondere der orlentall⸗ 


— RRGGEEEEE 


ſchen Cholera eigenthuͤmlichen bekannten Zu- 


faͤllen begleiteten Krankheit, weshalb jeder 


Hausvater hierdurch ermahnt wird, auf das 


Befinden feiner Hausgenoſſen eln forgfältiges 
Augenmerk zu richten, und in ſolchen Fallen 


ſo ſchnell als moͤglich die Huͤlfe eines Arztes 


zu ſuchen. 8 


Damit übrigens das Publikum über den | 


wahren Zuſtand der Krankheit in Warſchau 


unterrichtet, und durch vielleicht abſichtlich 


verbreitete falſche Nachrichten nicht getaͤuſcht 


werde, bringe ich hlerdurch die auf offiziellem 


Wege mir zugegangene aus den Negiftern der 
Geſundheits-Commiſſion zu Warſchau ent 
nommene Nachrlcht zur allgemeinen Kenntniß: 


1) daß feit dem 23ften April. bis zum Tten 


Mat c. in den verfihiedenen Lazarethen 


und Privathaͤuſern zu Warſchau 2580 


Perſonen chriſtlicher Confeſſion an der 


Cholera erkrankt, 
2) daß davon geneſen ſind 192, 
3) geſtorben 1110, und 


4) ſich noch in der Heilung befinden 1278 
Individuen, daß dagegen uͤber das Ver⸗ 


haͤltulß der Krankhelt unter den juͤdlſchen 


Einwohnern keine ſichere Nachrichten zu 
haben geweſen ſind. a 


Poſen, den 12. Mal 1831. 


Der Dberpräfident: des Großher⸗ 


zogthums Poſen. f 


Flott ell. 


| 


